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fortfetzuncf der Debatte.
Herr Grey gibt sein Spiel noch nicht verloren. Ungleich

>ei englischen Flotte , die sich ängstlich vor dem deutschen
zeinde verborgen hält, gibt er sich den Anschein, als
stauchte er den Federkampf Mann gegen Mann nicht zu
ijeuen. Dem offenen Brief in der Londoner Preffe über
die deutsch-englischen Verhandlungen des Jahres 1912
W er jetzt einen aus offiziellen englischen Dokumenten
juiammengestellten Tatsachenbericht folgen, der dazu be-
Jimmi ist, die Darstellung des deutschen Reichskanzlers
zu«rüräften. Von dieser sagt Herr Grey, daß sie irre-
Wenb sei .und offenbar den Zweck hat, irrezuführen".
In seinem Munde immerhin eine milde Zensur!

Was hat nun der Nährvater des Dreiverbandes seinen
KlÄlbigen mitzuteilen ? Er geht von der Verständigungs-
formel aus, die dem Mittelsmann Haldane Anfang 1912
vom Reichskanzler vorgelegt wurde. Wir kennen sie bereits
ans den deutschen Veröffentlichungen. Sie geht von der
Voraussetzung aus » daß Deutschland oder England von
einer dritten Macht angegriffen würde und will für
diesen Fall der anderen Seite die Verpflichtung zur wohl«
vollenden Neuttalität auferlegen. Wenn aber eine der
Warteten durch eine auf der Hand liegende Heraus«
sorderung von einer dritten Partei gezwungen würde,
Krieg anzufangen, so sollten die Kontraktschließendenfich
ii einem Meinungsaustausch über die Haltung in einem
>l4en Konflikt verpflichten. Bestehende Abmachungen
>llten durch diesen Vertrag nicht berührt , neue aber, soweit

mit diesen hier zu begründenden Verpflichtungen un-
«einbar wären » ausgeschloffen sein.

Das zarte Gemüt des Herrn Grey fand diesen
VMlag . unbillig und einseitig". Deutschland hätte

im Fall eines europäischen Konflikts seinen
sireMen helfen können, während England keinen Finger
<W dürfte, ihm das gleiche zu tun , meint er.
.Deutschland konnte es ohne Schwierigkeit so fügen, daß
^ formelle Beginn der Feindseligkeiten von Osterreicki-
%tn ausging , wie aus dem klar erhellt, was im_Juli
W vorging, während , soweit Rußland von zwei Mächten
%Btiffen wurde, Frankreich verpflichtet gewesen wäre,
M M Hilfe zu kommen." Deutschland hätte also immer
|dj der Neutralitätsverpflichtung unter Berufung auf seine
dreibundtteue entziehen können, während England dieser
«sweg nicht offen stand, weil — es nur an Japan und
Portugal durch Verträge schon gebunden war . An Frankreich
MalsoHerrGrey1912 durch keinenVertraggebunden ? Das
lu er die Welt glauben machen, nachdem er 1911 es um
^französischen Marokkoansprüche willen fast zum Kriege
"u Deutschland hatte kommen lasten! Kein Wunder,

er dann einen solchen Vorschlag als ungerecht zurück-

Die gvi »« e Fvn »».
Roman von A. Hott ner «G r ef e'.

Nachdruck verboten.

gnädige Frau , das war so." — Das Mädchen
interÜff? Worte noch mehr als früher, sie kostete ihre
pressante Rolle aus bis auf die Neige. — „Also: Wie

Rächt nach dem Unglück endlich in mein Bett
das »' da Ile9 ich noch lange und kann nicht schlafen. Ist
W » natürlich nach fo einem Ereignis ? Aber ich

nicht schlafen, weil ich immer was hör'! Gnädige
Esna"/.''En doch, daß mein Zimmer g'rad über dem langen
ife* Agl , welcher zum seligen Herrn seinem Kontor

«ta, und was ich sagen wollt ' ! Da hör' ich aus
^? . was Eigenes . So ein Geräusch, als wenn

- "J?8 Lebendiges wo zwischen der Mauer stecken
H  so war es. Aber es war gleich vorüber

still." i
•hatten ®:” sagte Kurt Gerhard dazwischen.

Einen Augenblick. Das war doch die Nacht
Tod? Ich erinne« mich, daß ich aus halbem,

dörte, E !Ä?? ?nern auffuhr , auch, weil ich irgend etwas
Aber rr," 0>l die Gerichtsbeamten sprangen auch empor.

•&« ,. ^ Einten, unsere erregten Nerven seien di«

^rit ^ ,? ? wachte sich einige Notizen.befahl er. s
»Nun. ^ En besann fich einen Augenblick lang.O,-. . ** viel lDrtÄ rmSovoÄ ttt»»vom«;Är um cuicu auycuuuu i

m  wenig tw T?Qf anderes weiß ich nicht", fuhr sie dann,
A ^ hupend fort. — „Nur , daß ich am nächsten Tag,

* bJKS . b-n Gang ging, r
Wn 9Qnä «ah-

wieder etwas vernahm,
und ich hörte deutlich

Samstag , den 4 September 1915.

wies . Kein Wunder aber auch, daß er sich in seinen
jetzigen Verlegenheiten noch mit kleinen Geschichtsfälschungen
zu helfen sucht wie der Unterstellung, daß Deutschland im
Juli 1914 es so „geschoben" habe, daß Österreich-Ungarn
als der Angreifer — als der Angreifer , mgn denke! —
erschien. Der Fürstenmord von Serajewo scheint demnach
aus den englischen Men und damit auch aus dem Ge¬
dächtnis des britischen Staatssekretärs spurlos verschwunden
zu sein. Ebenso müßte man fast glauben, daß er von
einer allgemeinen Mobilmachung in Rußland inmitten des
fortdauernden persönlichen Depeschenwechsels Kaiser
Wilhelms mit dem Zaren, dem König von England und
mit Kaiser Franz Josef niemals etwas gehört hätte . Aber
das find natürlich nur Mätzchen, hinter denen Herr Grey
sich versteckt, weil sein böses Gewiffen ihm keine Ruhe läßt.

Dann kamen die englischen Gegenvorschläge. Eine
Bettelsuppe, nichts weiter. „England wird ohne Heraus¬
forderung keinen Angriff auf Deutschland machen und
keine aggressive Politik verfolgen. Ein Angriff aus
Deutschland ist nicht Gegenstand und bildet keinen Teil
einer Vertragsverpflichtung und eines Abkommens in
einer Kombinatton, in der England Partei ist, noch wird
es einem Abkommen beitreten, das solches Ziel verfolgt."
Mit Recht sagte der Reichskanzler am 19. August im
Reichstags daß er es unter der Würde eines zivilisierten
Staates gehalten habe, einen feierlichen Vertrag des
Inhalts zu schließen, daß er andere Völker nicht
ohne Grund überfallen werde. Aber der von
Gm verlangte Zusatz: „England wird natürlich neutral
bleiben, wenn Deutschland ein Krieg aufgezwungen
wird " — begegnete bei Herrn Grey wiederum tauben
Obren . Er wich aus . Ja . aber wenn Deuttchland
Frankreich zu vernichten wünsche, würde England doch
nicht stillsitzen können; anderseits — natürlich — wenn
Frankreich gegen Deutschland aggressiv würde , dann würde
es keine Unterstützung bei England finden. Man steht
also, wir wären britischen Auslegungskünsten darüber
ausgeliefert gewesen, ob uns ein Krieg aufgezwungen
wurde oder nicht — und das sagt genug. In der Tat
wiederholt Herr Grey auch an dieser Stelle wieder seine
Behauptung , daß Deutschland heute einen Angriffskrieg
führe — unter Berufung auf das Zeugnis Italiens ! Mit
diesem Beweishelfer wird er gewiß in der unbeteiligten
Welt den stärksten Eindruck machen.

Neun Formeln wurden dann noch vorgeschlagen, ohne
daß man damit vom Fleck kam. Die Möglichkeit einer
Zurückziehung oder Einschränkung der deutschen Flotten¬
gesetznovelle wurde berührt, bis ein Brief des Reichs¬
kanzlers an den Botschafter in London den Verhandlungen
ein Ende machte. Von deutscher zuständiger Seite behält
man fich einstroilen ein abschließendes Urteil über den

7v*uRprt cyx r i a o uuw iu;  yvvtv vvw **« j
19 Mein sr; - !?9te es niemandem, außer dem Kutscher:

7' *0411,(118 ist- Und gegen Abend gingen wir- •-* £t den  Korridor. «“»» <*«•!*&»Das war gerade, eh«
hg ^a“4'Tl

wir es veise, freilich recht leise, recht geoampft, oav
irgendwo was rumorte . Daß es die Lo war . daran
zweifelten wir keinen Augenblick. Aber Johann , mein
Bräutigam , meinte, man solle nichts darüber reden. Er
hatte schon oft gehört, daß Tiere das so an sich haben,
daß sie weg sind, wenn ihrem Herrn schnell etwas zustößt.
Er hat das einmal von einem alten Förster gehört, glaube
ich. So gingen wir schnell fort und redeten nichts darüber^
denn Johann meinte auch, daß man in einem Haus , wo
so was g'rad passiert ist, nicht viel von seinen Beob¬
achtungen reden soll. Es ist wegen dem Gericht, Herr
Doktor . Wer mag denn gern in so was hineinkommenl
Und dann soll man immer gleich schwören und das fürchtt
ich so sehr. — Aber, daß es die Lo war , die sich damals
angezeigt hat, das könnt' ich beschwören, wenn es sein
müßt '. Denn ich Hab' noch ein paar Nächte lang den
gleichen Rumor gehört, im Gegenteil, immer ärger wird 's.
Und jetzt ist doch der Gang längst abgeschlossen. Niemand
kann hinein oder heraus ; aber manchesmal, in der Nacht,
hört man ganz deutlich von unten herauf ein Rennen und
Kratzen. In der letzten Nacht war es eigentlich nur wie
ein leises Gewinsel. Aber ich wollt ' es schon der gnädigen
Frau einigemal sagen: das halt ich nicht aus ! Ich bitte
um eine andere Kammer. Oder wenn ich mit der Köchin
schlafen dürft '? Ich fürcht' mich zu viel allein ! Wirklich,
zu viel !"

Dr . Wilmar winkte dem Mädchen zu schweigen.
„Nun ? Was sagen Sie dazu?" fragte er dann laut.

Man wußte nicht: war dre Fr ge an Kurt oder an die
bleiche Frau gerichtet, die, schein̂ ar ohne alle Teilnahme , ,
immer hin- und herschritt in dem engen Raum.

Kurt Gerhard stand hastig auf.
„Ich werde noch verrückt, murmelte er vor sich hin.

„Wir alle haben doch, msher gelebt wie alle andern
Menschen. Und nun plötzlich sind wir umgeben von lauter
Rätseln , von Unverständlichkeiten, von geheimnisvollen
Dingen , die niemand erklären kann. Mein Kopf ist bereits
ganz wirr ." _ , , , ,

„Wollen wir heute noch trachten, dieser eigentümlichenpttf f>--T S V? fr.—*-* k.r CMnUnr.

25 . Jahrgang.
englischen, 1 # chenbericht" vor, bis er im Wortlaut vor¬
liegt. Schon der vorliegende Auszug laffe indeffen er¬
kennen, daß es sich dabei um einen Versuch bandle, bi«
Tattache zu verschleiern, daß die deuttche Regierung ihre
ursvrüngliche Forderung absoluter Neutralität zum Schluß
der Verhandlungen auf die Forderung englischer Neuttalität
im Fall eines Deutschlaud aufgezwungenen Krieges ein¬
geschränkt hat . ___ ___ _ _ |

Politische Ruridfcbau.
Deutliches Reich.

+ Die mit dem 1. August d. IS . erfolgte Beschlag
nähme der Jagdmnnttion und der zu ihrer Herstellung
benötigten Rohstoffe hat in Jägerkreisen Beunruhigung
heroorgerufen. Wie W.T.B . hört , hat sich der Allgemeine
Deutsche Jagdschutzverein deshalb an daS preußische
Landwirtschaftsministerium mit der Bitte gewandt, int
Interesse der Jagdausübung die Freigabe der erforderlichen»
Jagdmunition zu bewirken. Nach der ihm hier gewordenen
Auskunft ist bereits Fürsorge getroffen, daß die benötigt^
Jagdmunitton auch fernerhin in durchaus genügender»
Menge zur Verfügung stehen wird . Doch wird , wie überall
in dieser Kriegszeit , auch beim Verbrauch von Jagd-
Munition Sparsamkeit geübt werden müssen.

+ Wie bekannt, werden die für den Heeresdienst nicht
mehr brauchbaren Dienst , und Bcutepferde den Land¬
wirten zu mäßigen Taxpreisen überlassen. Auch für gewiff«
Handels- und Industriebetriebe sollen in dringenden Fällen
solche Pferde abgegeben werden. Anträge auf Überlastung
von solchen Pferden sind lediglich an die Landwirtschafts-
kammern, nicht auch an das Landwirtschaftsministerium zu
richten, und zwar von Handels - und Industriebetrieben
durch Vermittlung der amtlichen Handelsvertretungen.

4- In der Donnerstagsitzung des Bundesrats gelangte
zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung zur Er¬
weiterung der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1916, der Entwurf einer Verordnung zur
Beschränkung der Milchverwendung und der Antrag
Bayerns , betreffend Anerkennung der Reifezeugnisse der
Gymnasialkurse bei den höheren Mädchenschulen in Bayern
als ausreichenden Nachweis der wissenschaftlichen Vor¬
bildung für das medizinische Studium . (W.T.B.)

Italien.
X Die italienische Auffaffung geht entgegen der fast

überall herrschenden Gewohnheit dahin, daß Söhne im
Auslände naturalisierter ehemaliger Italiener heeres¬
pflichtig im Heimatlande find . Das ist natürlich ein
staatsrechtlicher Unsinn, denn wenn der neue Heimatsstaat
ebenfalls die Dienstverpflichtung erhebe, müßten solche
Leute in zwei Ländern die militärische Uniform tragen.
Selbstverständlich gehört der Naturalisierte dem neuen Staat
als Bürger an und der geschilderte italienische Anspruch
liefe einfach auf ein Verbot der Naturalisierung heraus.
Jetzt haben die Vereinigten Staaten von Amerika
nach langen Verhandlungen es durchgesetzt, daß die Söhne
der in Amerika naturalisierten Italiener ungeachtet der
entgegenstehenden italienischen Bestimmungen keinen Militär-

jedes Wort fchars detoneno. „Man sagt nicht uinsonn:
alte Häuser haben ihre Geheimnisse. Aber warum sollte
man ihnen nicht auf die Spur kommen? Glauben Sie
mir, alles läßt sich erklären ."

Er sagte dies, seinen eigenen, vor wenigen Minuten
ausgesprochenen Ansichten entgegen, in einem beruhigenden,
überzeugenden Ton . Und während er sprach, behielt er
Frau Angela immerfort fest im Auge. Sie fühlte diesen
eigentümlich forschenden Blick. Plötzlich sah sie auf und
gerade in diese kühlen Augen. Aber sie hielt aus.

„Ich glaube, daß man. wohl unter dem Eindrücke deS
Ereignisses stehend, jetzt auch jedem geringfügigen Zufall
eine so besondere Bedeutung beimißt ' , sagte sie beherrscht,
„So wird dies auch jetzt sein. Lo ist fort . In der all¬
gemeinen Verwirrung konnte sie leicht entschlüpfen. Viel-

reicht nnoen wir fle noch. Man rvnnre gleich morgen em
Inserat in em großes Tageblatt einrücken lasten . . . Ich
gehe sofort, um den Text aufzusetzen, denn die Sache
interessiert mich. Und da ich ohnehin noch »in wenig Lust
kcb' pfm möchte, bringe ich dann die Annonce selbst fort
Ly . du einverstanden, Kurt ?"

Sie stand schon neben der Tür.
„Gewiß ", sagte er bettemdet „WaS könnte ich da¬

gegen haben, wenn du willst, Mama ? Aber ich wundere
mich. Bisher wolltest du keinen Fuß auf die Gaffe
setzen."

„Aber setzt— in der Dämmerung — da wttd mich
hoffentlich niemand erkennen", warf sie hastig ein. „Und
es war nur die Scheu vor den Menschen, welche mich ins
Haus bannte. Übrigens nehme ich meinm großen Mantel,
Er ist noch in meinem einstigen Zimmer . Dürste ich dich
um den Schlüssel bitten, Kurt ?"

„Soll ich nicht selbst?" fragte er, hasttg «mfstehend.
Aber sie war schon, auch die Dienstleute flüchttg zurück-
winkend, an dm Tisch getteten , nahm den Schlüssel aus
seiner Land , und aina damit hinaus.

Fortsetzung folgt.



vienst iU Mlien zu leisten draucyen . Alle anoeren gramen
sollten in gleicher Werse verfahren.

Groöbrttannien.

x Nach den vorliegenden Meldungen soll der rustande
gekommene einstweilig - Ausgleich ^ sthen Berg
arbeitern und Grubenbesitzern «uf Gnmd emes S
ministerielle Entscheidung ergänzenden Abkommens ertoigt
sein, wonach die Maschinisten . Heizer » sw, dre m dem .
Schiedsspruch von der Krregszulage ausgeschlossen war ^
diese jetzt erhalten sollen Der Antrag auf sofortm -n
Streik wurde nur mit 1244 gegen ,1128 Strmmen aoge ,
lehnt . Es wird abzuwarten sem. wie lange nun der a
gebliche Frieden dauern wird . Die Arbeiter find mehr
denn je entschlossen, ihre Ansprüche auf Teilnahme an den
Krieasaewinnen nickt fallen zu lasten.

Auch an der Düna , wo die Wissen no « «. .. »" HH
«erter Zähigkeitden^ rmarichHmd̂ urgsauf ^ el̂ n,
ist jetzt nach barten Kämpfen der BrückenkoM rwnwen
Dünaburg und Riga bezwnngenwmd -n . NaÄ dm Werren
der äußeren Westfront ist auch dre S ^ dt GrodUo m ume^
Hand gefallen . Die russtschen Nachhuten find uoerau.
teilweise unter sehr schweren Verlusten . geschlag
Siegreich dringen deutsche und österreichische Heere werrer
dem Feinde nach, der jetzt auch in Ostsalrzren
wenige Kilometer von der Grenze Podoliens steht uno von
b« Armee Bothmer hart bedrängt wird.

Vie Stadt Grodno erstürmt.
Der Brückenkopf von Lennewaden an der Düna

- Ämi « - * « • » * •, » «
sehr hohen Verlusten gescheitert . — Dre Armee
o . Gallwitz macht an einem Tage 3000 Gefangene
und erbeutet 1 Geschütz und 18 Maschlnengewehr^— Die Armee Bothmer dicht vor der Grenze

Ostgaliziens.
Großes Hauptquartier , 3. September . ,,

oer Luchs finde! neven Wonm nno rmno»
schweinen , sowie der ebenfalls von Wrld aller Art dicht
belebte 106 000 Hektar große Grodnoer Wald . Reben
dem westlichen Bug und dem Riemen durchzwhen die
Wasterläufe des Narew , der Jastolda und der Pina mit
vielen Sumpfstrichen das Land . Auch iuhlreiche Seen
mit grobem Fischreichtum find vorhanden . Der größte ist
der Sporowskoje , durch den die Jastolda metzt.

Die Stadt Grodno wird schon im 12. Jahrhundert
genannt , sie sah schwere Kämpfe mit den Tataren und m ihr
trotzten lange Zeit die Litauer dem Schwert der Deutsch,
ritter . Zu Polens Blütezeit war es eme Zettlang Residenz
und Sitz des polnischen Reichstags . Wie Polens Glanz
erlebte es auch seine Erniedrigung . 1793 wurde m Grodno
die zweite Teilung Polens . .terzeichnet . Seitdem ist Stadt
und Land russisches Gebiet gewesen . 1796 wurde Grodno
mit Wilna zu einer Provinz vereint und 1802 zu emem
besonderen Gouvernement erhoben . A• * *•

6m englischer Truppentransport versenkt.
Durch ein deutsches 17- Boot im Ägäischen : Meer-

Das türkische Hauptquartier berichtet über einen neuen
großen Erfolg eines deutschen Unterseeboots vor den
Dardanellen : . ^

Der englische Transportdampfcr „SawSland »st von
einem deutschen Unterseeboot im Ägäischen Meere torpe¬
diert und versenkt worden , ein großer Teil der an Bord
befindlichen Truppen ist rtrunken. An den Dardanellen
«nd den anderen Fronten keine wesentliche Ver-

Es ist nicht der erste, für die Dardanellen bestimmte
feindliche Truppentransport den unsere Alndlgen
17-Dootskommandanten ms Meer versenkten. ßUet
Nn ^ icktsmaßreqeln die die Engländer aus Furcht vor
Nrm Ä « bL b-i d-- Wahl ihrer Zu,EM .»
und d-u TruppenbeförderMgen an dm Tag leg « , Miien
die deutschen Torpedos immer wieder ihr Ziel zu finden.

nctitioem nun oie Spannung zwlschm Vcunkyianv n̂ .
Amerika nachgelassen hat . wird die amerikanische Regiert
nicht umhin können , nunmehr bei England auf Z
Änderung der Beschlüsse über die Blockade zu dringt
Und England wird an Entgegenkommen Amerika ^
über nicht hinter Deutschland zurückstehen wollen tto«
dürfen.

Serbien lehnt ab, Bulgarien will nicht.
Budapest , 8. September

Hierher wird gemeldet , daß der Bierverband in letzt«
Zeit einen großen Druck auf Serbien ausübte , um diesg
zu einer neuerlichen Ostenfive gegen Österreich -Ungarn „
veranlassen . Die serbische Regierung soll nun das erwähn,
Verlangen rundweg abgelehnt haben mit der Begründung,
daß Serbien nach den bisher gebrachten Opfern je«
unmöglich eine Offensive beginnen könne.

Paris , 3. September. !
Der Berichterstatter des . Temps ' in Sofia mM

daß das Verlangen nach einem Eingreifen in den Krh-
das noch vor einem Monat in der bulgarischen Offentlh
keit vorherrschend war , sich sehr geändert habe . Noch -
einem Monat habe ihm der Ministerprästdent selbst er!
er glaube nicht daran , daß die Neutralität noch b
aufrechterhalten werde : jetzt aber sei die Hat
Bulgariens durchaus im Sinne des Festhaltens an
Neutralität . Man spreche in gewissen Kreisen sogar
einer verpaßten Gelegenheit.
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Mestlicher Kriegsschauplatz . ,
Bei Souchez wurde ein französtscher Handgranaten-

angriff abgewiefen . Erfolgreiche Sprengungen in Flandern
und in der Champagne . 1

östlicher Kriegsschauplatz.
j Heeresgruppe des Generai ?;!dmarschallS v. Hindenburg.

Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestigten und
von Infanterie besetzten Brückenkopf bei Lennewaden
(nordwestlich von Friedrichstadt ) ; fie machte dabei
8 Offiziere . 350 Mann zu Gefangenen und erbeutete
ein Maschinengewehr . - Auf der Kampffront nord - .
westlich und westlich von Wilna versuchten die Rüsten
unser Borgehen zum Stehen zu bringen ; ihre Vorst ß
scheiterten unter ungewöhnlich hohen Verlusten . Sud
östlich von Merecz ist der Fernd geworfen . Zwischen
Augustower -Kanal und dem Swrslocz ist der Riemen
erreicht . Bei Grodno gelang es unteren Sturmtruppen
durch schnelles Handeln über den Njemen zu kommen und
nach Häuserkamps die Stadt zu nehmen : 400 Gefangene
wurden eingebracht . — Dre Armee des Generals
w Gallwitz brach den Widerstand feindlicher Nachhuten an
der Straße Aleszyce - lfüdöstlich von ^ elfk Swislocz.
Die Heeresgruppe nahm gestem msgesamtuber 3000
Russen gefangen und erbeutete em Geschütz und 18
Maschinengewehre.

Heeresgruppe deS Gcneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgungs-
kolonnen aus den Sumpfengen nördlich von Pruzana ist
Im Gange.
i Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
' In der Verfolgung ist die Jastolda Bet Srelec und
Bereza -Kartuska und die Gegend von Antopol (30 Kilo
Meter östlich von Kobryn ) gewonnen . — Österreichisch
ungarische Truppen dringen südlich des Boloto Dubowoie
nach Osten vor.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer nähert sich
kämpfend dem Sereth -Abschnitt . sra t
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

Neue D - Boot »Beule.
Bon der Insel Grip . zwei Seemeilen vor Christians-

sund sah man am 27. August einen Dampfer mit Holz-
ladung südwärts fahren . Als er so weit gekommen war»
daß man nur noch seinen Rauch sehen konnte , horte man
vier Schüsse kurz hintereinander . Freitag nachmittag trieb
eine Menge Grubenholz vor Christlanssund an Land,
außerdem Ei chenplatten sowie Stahlsplitter und Km >fer»
stücke die von Granaten herrühren können . Man nimmt
an daß -in mit Holz beladener Dampfer auf der Reis-
von Archangelsk versenkt worden ist.

London , 3. September.

Lloyds melden aus Grimsby : Der . als verschollen
gemeldete Fischdampfer „Cineraria scheint am 18. Juli
in der Nordsee durch eine Mine zerstört worden zu sem.
Die Mannickast dürfte ertrunken sein.

Englands Schiffsverlnste im August,
l Nach der . Daily Mail " wurden im August 68 Dampfer
. mit einem Gesamtinhalt von 84117 Tonnen von deutschen

Unterseebooten versenkt oder durch Minen zerstört . Dabei
verloren 1178 Menschen das Leben , darunter allein 1011
bei der Versenkung des Transportschiffes „Royal Edward
im Ägäischen Meer . Insgesamt wurden 58 Segelschiffe
mit 4206 Tonnen versenkt und 21 Mann dabei getötet.

Y- Grodno.
| Stadt . Land und Leute.

Die Rüsten hielten zum Schutz des Furückwelchenden
Feldheeres zäh an der Festung Grodno fest, wo ihre Front,
nach Westen ausgebuchtet , seit dem Fall des benachbarten
Kowno und Olita stark bedroht war . He verbauten
darauf , daß die gewaltigen Wälder von Augustow , die
Grodno von Westen vorgelagert sind, den Angreifer lang
Zeit aufhalten würden . Sie haben stck aber m unseren
unermüdlichen Truppen , wie jo oft schon, auch dam»

“ “ "ÄÄftaMie feiner aünülaeni Sam am « fff.
baren Riemen « idion (eil atteräber reichen ©anbei nnb
Gewerbe und ist in letzter Zeit , namentlich auch durch den
ebenfalls schiffbaren Kanal über Augustow zur Weichsel
zu hoher industrieller Blüte gelangt . Gebandelt wird
hauptsächlich mit Holz , Getreide . Leinsamen . Hanf , Wolle,
die auf dem Wasserwege nach Preußen wandern . Be
deutend ist die Fabrikation von wollenen und iewenen
Zeugen und Tabak . In Grodno wird in emer ganzen
Anzahl von gutgehenden Betrieben der Harakterlstische,
mit starken Rippen durchsetzte grobe Tabak des rufst
scheu Muschik hergestellt , ohne den diesem das Leben
überhaupt nicht lebenswert scheinen würde . Die Abfalle
werden zu Schnupftabak verarbeitet , der sonderbarerweise
nicht als Grodnoer . sondern als Kownoer auch deuffchen
Schnupfern wohlbekannt geworden ist. Der Handel liegt
wie auch in den anderen Städten des Gouvernements
Grodno vollständig in den Händen der ^ uden . die im
ganzen Landstrich wie in der 45000 Einwohner zahlenden
Stadt " Grodno selbst etwa 19  Prozent der Bevölkerung
bilden . Hauptsächlich besteht diese aus Welbrusten . daneben
aus Litauern . Die Polen halten den Inden ungefähr an
Zahl die Wage , weiter gibt es deutsche Kolonisten und

^ " ^ Charakteristisch für das Gouvernement Grodno sind di«
riesigen Wälder , die vorzugsweise aus Nadelholz Stehen.
Die größten sind die 97000 Hektar umfassende Blalowleshe,
He de in der sich noch zahlreiche Elentiere und vereinzelt

Räumung Carnopola.
Die Russen haben augenscheinlich jede Hoffnung auf-

gegeben, sich in dem schmalen Streifen Ostgaliziens , der
ihnen noch verblieben ist, zu halten . Aus Bukarest wird
gemeldet:

Nach dem Fall Brodys haben die seit langem in
Tarnopol befindlichen russischen Behörden die Stadt
fluchtartig verlassen . Alle russischen Stellungen auf dem
rechten Ufer des Oberlaufes des Serethflusses sind von
den Russen teilweise geräumt , teilweise von den Oster»
reichern mit stürmender Hand genommen . Das unmittelbar
an der österreichisch-russischen Grenze liegende Dorf
Okoya soll von den Österreichern aus schwerem Geschütz
beschossen worden sein.

Die an der rumänischen Grenze stehenden Truppen
find vom rumänischen Kriegsministerium verstärkt worden.
Alle Straßen werden überwacht , um einer Grenzverletzung
durch die Kriegführenden nach Möglichkeit vorzubeugen.
Ein russisches Panzerautomobil , das versehentlich auf
rumänisches Gebiet fuhr , wurde von rumänischen Behörden
beschlagnahmt.

Deutsche Flieger über Dünaburg«
Nach Kopenhagener Meldungen aus Petersburg ist

am letzten Montag zum erstenmal ein deutsches Flugzeug
über Dünaburg erschienen. Es soll deutlich als Wasser»
flugzeng zu erkennen gewesen sein . Bomben wurden nicht
heruntergeschleudert . Trotz lebhafter Beschießung aus den
Ballonabwehrkanonen der Forts entkam der Flieger
unversehrt in nordwestlicher Richtung . Dre russtschen
Blätter behaupten , daß die Deutschen in Tukkum (westlich
von Riga ) einen großen Flugplatz eingerichtet hatten , wo
sich auch Hallen für Zeppeline befänden . j
kleine kriegspolt . j

Christtania . 3. Sevt . Dieser Tage wurde bei Stavanger
ein deutsches Tauchboot von bisher nie beobachteter
riesiger Größe gesichtet.

Paris , 3. Sept . Über die schwere russischen Niederlagen
suchen jetzt die Blätter mit dem Trost hlnwegzutauschen.
eine Sonderarmee von einer Million Kosaken werde
ausgestellt , um den Deutschen ordentlich „zuzusetzen .

Genf , 8. Sevt . Zur Beratung mit Grep» und DelcastS
wegen der neuen , von Japan etwa zu übernehmenden
Verpflichtungen , begab sich, einer . Temps ' .Meldung zuiolge.
der japanische Minister des Äußern von Tokio zunächst nach
London.

Petersburg . 3. Sept . Aus einer Denkschrift deS Kriegs.
Ministers Poliwanow geht hervor , daß die rnsfifche«
Feldarmeen bisher a« Toten , Verwundeten «nd Ge.
faugene» 68 v. H. ihres OsfizierbestandeS etugcbüßt haben.
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Sine Htmofpbäre von Löge und önwahrbtit
Bern , 3. September.

Unter der Überschrift „Furchtbare Zahlen ' besprch
das „Berner Tageblatt ' die deutsche Augustbeute uch
vermutet weitere Hunderttausende von Toten . Es schlich
mit den Worten : Wie man angesichts solcher Verlch
fabeln kann , das russische Heer sei intakt und noch nie so
gut imstande gewesen wie jetzt, ist uns unerfindlich . Trotz,
dem wird dies immer noch in gewiffen Blättern behauptet
Der Krieg erzeugte eben eine noch nie dagewesene Atmo.
sphäre von Lüge und Unwahrheit , in die fick nicht nm ein
Teil der Presse , sondern leider auch ganze Völker emhulleitz
um nur ja nicht die Wahrheit sehen zu muffen , aber er
wird ein Erwachen geben. Dann wird dre Abrechnun,
der Nationen mit denen erfolgen , die fie so lange in di!
Irre gehen ließen.

Italien jammert nach Kohlen.
Zürich , 3. September.

Trotz aller Freundschaftsbeteuerungen können oba
wollen die Briten ihren italienischen Bundesgenossen tti
aus der Kohlennot helfen . In Genua klagte eme grrä
Versammlung der großen Kohlenhändler und anbei
Interessenten über den Mißstand . Man besprach dre
der Kohleneinfuhr aus England und die von der englis
Regierung entgegengestellten Schwrerrgkerten . dre es
möglich machten , die italienischen Jndustrren mit genügt
Kohle zu versorgen . Nachdem das letzte englrsche ableh
Verhalten geprüft worden war , beschloß man , eme
kommission nach England zu senden und außerde,
eigene Regierung um energische Schritte zu ersuchen,
helfen wird wohl beides nicht.

ein „unmöglicher" Gesandter.
Stockholm . 3. September.

Hübsche Dinge werden au8 Petersburg über
russtschen Gesandten in Sofia berichtet . Dieser ehrenm
Herr mit Namen Sawinski soll letzt abbernfen werd
Nach dem Petersburger Blatt „Wetschernoie Wremrä U
er die diplomatische Tätigkeit ln der bulgarffchen Hm
stadt so aufgefaßt . daß er seine Zeit ausschlleßllLM
Hasardspiel , Weingelagen mit Halbweltdamen unbAM
mobilfahrten ausfüllte . Dadurch sei er vollständig .M
möglich ' geworden . Sawinsl : ist früher hier wtrstaw ^
wesen und man traut ihm hier gern die ihm nachE
Dinge zu. Unmöglichkeit sollte man ihm in Peter
nickst oorwerfen - was ist in Rußla nd nicht alles möB ' AHM,töte

Begangen ist.
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2. September . Der englische TranSpoch »M
.SawSland ' wird von einem deutschen Unterseevo %
Ägäischen Meer torpediert und versenkt . Em grov^ <
der an Bord befindlichen Truppen geht mit unter,
russischen Behörden flüchten aus Tarnopol . .

3. September . Kavallerie der Heeresgruppe v. v ^
bürg erstürmt den befestigten Brückenkopf der Lennew
nordwestlich von Friedrichstadt . Über 350  Russen M
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Swislocz . Bei Grodno gehen die Unfern ub » den
und besetzen die Stadt nach Hauserkmnpf . 400 Rwie»
gefangen . Insgesamt sind am 2. September
gefangen , ein Geschütz und 18 Maschinengewehr^
KSüailEE ' •r Politische Rundfcbau.

Deutrdiee Reich . w
+ Amtlich wird Hkaimtgegeben : Bei der rweitsl Kü,ikeibe war die Ausaabe von enscheineNFNZ^,anleihe war die AiMabe von ' enscheinenA

gesehen. Dabei hat ' stch die s olstolgung der
Verschreibungen angesichts der überaus grotze»
(6667 476 Stücke ) trotz Anwendung aller r» .
stehender technischer Mittel nicht Wstt erwünscht_ cynricyer rvrmu man CUT " iniae1
schleunigung durchführen laffer . und^ wrrd noch, em>̂
in Anspruch

ireunigung vurm,uyl « t rmirr » um » m ‘
Anspruch nehmen . Um solchen Schwierrgkeuen ^ |

«44m* nrtraiiTipitnPtt . fnliiStt Dßt „1 crfrrttdritten Kriegsanleihe vorzubeugen , sollen bei d
Beträge von 1000 Mark ab Zwischensche'ne am ^ ä
ausgegeben werden . Im übrigen wird für 1« ^

Ton freund und feind.
[Allerlei Draht » und Korrespondenr - Meldungen .)
..Eine kluge diplomatische Cat Deutfcblando."

Berlin , 3. September.

Heute morgen wurde bekanntgegeben , der deutsch«
Botschafter in Washington habe der amecikamschen Re¬
gierung mitgeteilt . daß fortan Pastagierdampfer mcht ohn«
vorherige Warnung und ohne d^ das Leben der Nlcht-
kombattanten in Sicherheit gebracht sei.
sollen . Selbst die „New York TuneS nennt diese Er-
klärnng „eine kluge diplomatische TatDeutjchiands

ausgegeoen weroen . uuuaui wa « ■ a  ns
stellung der Schuldverschreibungen soweu n» ^
möglich , Sorge getragen werden . D^ roer
kleinen Wertabschnitte in erster Linie Berua ^ ^ z
finden . Es bedarf nicht der Hervorhebung , oav ^ plEs bedarf nicht der Hervorhebung , daß
zögerung in der Aushändigung der Schuldoeri " ^zogerung m oer Aushanorgung oer
auf die Sicherheit und Rechtzeitigkeit bes o.  ^
keinen Einfluß hat . Dies gilt auch von den E ^
in das Reichsschuldbuch , falls dem Le« &tef
groben Zahl der Anträge (annähernd 300
scheinigung über die Eintragung noch nicv
sein sollte . ; . -
| + Im Königreich Sachsen sind während o--
umfangreiche Begnadigungen oorgenomm
Amnestieerlaste wurden vom 1. . Augustsi
31. August 1915 gegen Personen des aktwe»
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Einsckrpi§ E Slehen: und im zweiten Falle verbietet
T »Iso ein6 reit ?e0£?t den unbekannten Täter von selbst.
- ^ „ st die Allgemeinheit erzielt werden
^,̂ zeich».„ "LE-gende sich selbst nennen und den Täter
» -l>nachg" hb„ Anzeigen können die Behörden

^.g LeunauoreNflansks ori retyrsrranrg ekkaMtKlStrafett
Lz zu 5 Jahren erlassen. Ausgeschlossen waren Strafen
^Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. In den

Kriegsmonaten sind insgesamt 12 737 Verurteilte
begnadigt worden.

• X ®ie angebliche Beilegung der Kohlmsrbeiter-
beivegung erweckt nicht allzu große Begeisterung. Man
M den Frieden nur für vorübergehend. Das Feuer
Aimmt unter der Asche fort . . Morning Post " sagt, dir
Mt  sei nur dadurch erzielt worden, daß die Regierung
E den Forderungen der Arbeiter die Waffen gestreckt!
bat, und zwar so unbedingt, M ob es nie ein Munitions-
aefeö gegeben hätte. Die Bergleute wissen, daß ein Still¬
stand in den Kohlenlieferungen bei der jetzigen gefährlichen
Lage Englands einen Stob ins Herz für die Flotte be¬
sten würde. Morgen werden sie vielleicht die Arbeit
wieder aufnehmen, aber wie lange werden fie ihr letztes
versprechen halten ? „Petit Parisien " erhält eine Meldung

s Cardiff, daß für die nächste Zeit neue Differenzen he¬
chtet werden, weil fich die Arbeiter geradezu unersätt-
4 zeigen. Die Gewerkschaftsverbände der Bergleute,
isenbahner und Transportarbeiter , die insgesamt andert-
K Millionen Mitglieder zählen, beraten über die

Schaffung einer gemeinsamen Organisation zwecks gemein¬
schaftlichen Vorgehens in industriellen Fragen . Das sieht
Ms nicht sehr nach endgültigem Friedensschluß aus.

Rußland.
X Andauernd spielen sich erregte Szenen in der

russische» Reichsdmna ab. Jetzt wieder kam es anläßlich
einer Interpellation wegen der Verbannung von fünf
sozialistischen Dumaabgeordneten nach Sibirien zu heftigen
Zusammenstößen. Mehrere die Interpellation begründende
Redner griffen die Regierung in schärfster Form an. Die
Verbannung sei für die Reichsduma ein Schlag ins Gesicht.
Ter Abgeordnete Kerenski greift die neuen Minister an,
weil sie bisher nichts getan hätten, um die verbrecherische
Tätigkeit ihrer Vorgänger wieder gutzumachen. Die
Regierung habe nur einen Gedanken, die Verantwortung
für die furchtbaren Niederlagen auf die Arbeitermassen
abzuwälzen. Es sei Pflicht der Duma, einen Beschluß zu
Wen, der gegen die Verschickung der fünf Abgeordneten
itdj Sibirien protestiert und den Verrätern und käuflichen
Leuten zuruft: Hände weal
/lue In- und Ausland.

Amsterdam, 3. Sept . Reuter meldet aus Washington,
Ter amerikanische Kardinal Gibbon überreichte dem Präsi.
deuten Wilson ein Schreiben des Papstes über de» Frieden.
Ter Kardinal besuchte auch den Staatssekretär Lansing.

Amsterdam, 3. Sept . Sir Edward Grey bat einen
taen Urlaub angetreten : er wird während dieser Zeit von
dm Präsidenten des Geheimen Rats Marauis Crewe ver-freien.

Paris, 8. Sept . Auf einer hier «bgehaltenen Tagung
ta Confederation generale du Travail , auf der mehr als
mdert französische Arbeitervereine vertreten waren,
«liangte eine Resolution zur Annahme, worin die Re-S aufgefordert wird, bald in Friedensverhand-t einzutreten. Die Resolution ist auch von eng-
Wen Arbeitervertretern unterschrieben.

London, 3. Sept . Eine Maffenversammlung der See¬
le von Cardiff hat eine Resolution gegen die Einstellung
llger chinesischer Arbeitskräfte an Bord britischer
che angenommen.
London, 3. Sept . . Daily Mail " meldet aus Winnipeg

mKanada), daß vier Mitglieder des letzten konservativen
^«Ariums der Provinz Manitoba unter der Beschuldigung
lÄ ^ruges verhaftet und nur gegen hohe Bürgschafts-
ieiwg vorläufig freigelaffen worden find.
)i,. ftf*0" ' 3. Sept . Eine amtliche Veröffentlichung über
1 Ja &enanfälle in Groß -London ergibt, daß im
«it Jahre die Zahl der tätlichen Unfälle auf 68. die der
Men auf 6296 gestiegen ist. was in gewissem Maße aus
^ ««Minderung der Straßenbeleuchtung rurückgesührt
...DterSburg , 3. Sept . Die für den Monat Juli jetzt
W -ntlichte Einfuhrstatistik stellt fest, daß die Einfuhr
^Archangelsk gegen Juni um mehr als die Hälfte zurück-

3. S >'vt. Die Kohlenversorgung der Türkei
Meldungen aus Konstantinopel vollkommen sicher-

H nachdem die Kohlengruben an der asiatischen Küste
«- Warzen Meeres in Betrieb genommen sind.

lokales und ^ rcwmrtettes-
I Merkblatt für den 5. und 6. September.
jnenQufgang 517 (5i9)» Mondaufgang 12M( l 19) B.
«nenuntergang 64° (637) 1 Monduntergang 5" ( 530) 3t
T Dom Weltkrieg 1914.
kl>'m̂ ? iember . Die österreichische Armee räumt Lem-

trhhS  Mischen Gründen, schlägt aber die verzweifelten
wvruchsversuche der Russen blutig ab.

LJ ®,?p,* einber . Angriff auf die Befestigungen von
persönlicher Anwesenheit Kaiser Wilhelms. —

Maubeuge erobert. - Die belgische Festung
'« Monde in deutschen Hände n.

1638 Ludwig XIV. von Frankreich geb. —
Smr, ™ ^Hriffoph Martin Wieland geb. — 1791 Komponist

Meyerbeer geb. - 1815 Karl Wilhelm, Komponist de,
■„ mdein geb. — 1842 Preußischer Generalfeldmarschall
..ilirh ni? r und Polach geb. - 1858 Schriftsteller Saphir
»B nrfi kiest. — 1902 Patholog und Anthropolog Rudolj

^ 1908 Russisch-japanischer Friedensvertrag wird
, ^ outh (Nordamerika) unterzeichnet.
' Gmn.« m^er. 1634(5. und 6. September) Die Kaiserlichen
iftaih PT '“)Iagen die Schweden (Horn) und Protestanten
- Weimar) bei Nördlingen. - 1729 Philosoph

-die ^ ~ 1313 Sieg der Preußen unter Bülow
unter Ney bei Dennemitz. - 1814 Schriftsteller

“ln9 8eb. — 1903 Maler Friedrich Kaulbach gest.
sez ^ Ä?men Bekämpfung des LebensmittclwuchcrS
1 Fa/n ^ üwirkung des Publikums , das auch in zahl,
gebt o *ln Behörden mit Anregungen aller Art zur
den ' glauben viele Leute, ihre Pflicht getan

rn. d'ast̂ ?? an  der zuständigen Stelle anonym
: »der oder jener Geschäftsmann sie überoorteilt

Ariden f"n Jie  & en  Behörden einen Zeitungsausschniti
Achter ,,r" oem vor einem ungenannten Kaufmann,
■" **- iro. in der 3E.. oder B.-Straße gewarnt wird.

* Kriegsanleihe kann bei der hiesigen Sammelsielle
der Naffanischen Landesbank bis einschließlich 22. September
Mittags beantragt werden.

Lvangel . Iünglingsverein.
Sonntag abend8.15 Uhr : Versammlung i. d. Kkeink' iderschule.

lvettersursicvten.
Eigener wetter - ienst.

Ueber Deutschland lagert ein Tief, das aber sich auf¬
zulösen scheint.

Aussichten: Wärmer, bald aufgeheitert, bald wechselnd
bewölkt, vereinzelt noch etwas Regen, stellenweise leichte Ge¬
witter.

In der Blüte weggerissen,
Ruhst in fremder Erde Du,
Nimm aus heißersehnter Heimat
Unsre Tränen mit zur Ruh!

Lodes-Hnreige.
Hierdurch die traurige Mitteilung, daß

unser lieber, treuer und hoffnungsvoller Sohn,
unser herzensguter Bruder, Schwager und
Neffe

am 24. August im Feldlazarett in Rußland
infolge Cholera im 26. Lebensjahre ge¬
storben ist.

Tiefbetrauert von uns Allen.

Fmilie Robert Piigtirr.

Im Verlage von Rud. Bechtholb L Comp, in Wiesbaden ist
erschinen und durch die Geschäftsstelled. Blattes zu beziehen:

Uassamscher Allgemeiner

lliilbes-Killeilber
für das Jahr 1916.

Redigiert von W. Wittgen. — 72 S . 4° geh. — Preis 25 Pfg.
Inhalt:  Gott zum Gruß ! Genealogie des König-

lichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1916.
— Zuversicht,  von Dr . E. Spielmann . — Stein-
beimer « Heinrich.  Erzählung von W. Wiltgen. —
Mutter,  Skizze von Else Sparwaffer . — Marie Sauer,
eine nassauische Dichterin, von Dr . theol. H. Schlaffer. —
Aus heilig er .Z eit . — KriegSgevichtevon  Marie
Sauer . — Eine deutsche Heldentat. — V eir' -
mischtes . — Anzeigen.

Bekanntmachung.
Montag, den 6. d. M . erfolgt die Brotkarten-Ausgabe

wieder für 2 Wochen. Die gelben Karten sind gültig für
die Woche vom 6.—12. September und die roten für die
daraussolgende Woche.

Die Ausgabe der Zusatzbrolkarten, auf welche nur
Schwerarbeiter Anspruch haben, die im Besitze von Bescheinig¬
ungen sind, findet ebenfalls Montag , den 6. September und
zwar für 2 Wochen statt.

Braubach. 4. Sept . 1915 . Die Polizeiverwaltuag.

0otte$dieii|t»Or<lmiiig.
Lvang . Kirche.

Sonntag , den 5. Sept . 1915 . — 14. Sonntag n. Tinitatis.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst.

Nachmittags 1.45 Uhr : Christenlehre f. d. Jünglinge.
Rath . Kirche.

Sonnlag , den 5. Sept . 1915 . — 15. Sonntag n. Pfingsten.
VormiNags 7 Uhr : Frühmeffe.

Vormittags 9,30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 1.30 Uhr : Christenlehre und Andacht.

Jllaijciia
wieder eingetroffen.
_ Jean Gngel .M

GrntejMcke
Raffiiabast

Kollosfaserstricke
Kindegarn

empfiehl zu äußersten Tages¬
preisen
_Ehr , wieghardt.Geräuch. Lachs
im' Anschnitt.
_ Jean Engel.

Zeidragei auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen̂bei unserer tzauxtkckssee (Rheinstraße 42 ), den
sämtlichen Landesbonkstellen und Sammelstellen, soww den Kommiffaren der Naffanischen
Leben4versicherungeanstalt. gg MHH jigg

Für die Aufnahme von' Lombardkredit zwecksMnzahlung auf dielKriegSanleihewerden
5' /z pCt. und falls Landesbankschuldverschreibnngen verpfändet werden 5 pCt. berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der lltaflauischen Sparkaffe zu Zeichnugen verwendet
werden, so verzichten wir auf Einhaltung dea Kündigungsfrist,̂ falls die Zeichnuna
bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolat.

Wiesbaden , den1. September 1915. * m “gj^
Direktion der NassawisclieRlLandesbank.

der
ictläht ^v Wiauig euie üuu 'uuiiuiiu )c

lgllretten
in Feldpostpackung in allen
Preislagen.
_ Jean  E n a e l.1 Traubcnbntte
und einige fast noch

neue Füffer
zu verkaufen.

Näheres in der GeschästS-
st elle d. Bl. __Kartoffeln
(gelbfleisch) per Ztr . 3.70 Mk.
treffen Montag ein

SSSSSSSS » « « » »
llkeu ein etroffen:

Stickerei- und Batist-
Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

R u d. N eu haus.

Korsetts
für Damen und Kinder in
allen Weiten.
Gute Ware — billige Preis.
Geschw . Schumacher.

Wer besitzt:
Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche, echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanellblusenund Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleideroder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

Alle diese Stücke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten
selbsttätigen
Waschmittel PERSIL
Unübertroffener Erfolg.
Billigster Gebrauch.

Geringste Mühewaltung.
Einfachste Anwendung-

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE .. DÜSSELDORF,  auch Fabrikanten der bekannten

11iUIJIMMnill« ll)lllinilllllliiiniim «iiiitiiiii <Mmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu »iiiuiiiiiiimillllil )lllllimtll1 iiwiiwim  itJu;1

Henkel ’s Bleich-Soda
-.- «ras



Amtliche
Bekanntmachungen

der städt ischen B ehörden.
Die Ablieferung der gemäß der Bekanntmachung vom

31 . Juli 1915 und der Aussührungsbestimmungen de, Herrn
Landrats vom 3. v. M . beschlagnahmten Kupfer - Messing und
Neinnickelgegenstände kann an allen Werktagen vormittags von
10 — 12 Uhr im Rathaufe , Zimmer Nr . 2, erfolgen . Dort-
jelbst werden die eingelieferten Sachen gewogen und der Eigen¬
tümer erhält eine Anerkennungsbefcheinigung , au , Grund deren
später die Zahlung des Uebernahmepreifes gemäß § 9 der Be¬
kanntmachung bei der noch zu bezeichnenden Zahlstelle erfolgt

Die Uebernahmepreife für die freiwillig abgeli . ferten
Gegenstände betragen für jede» Kilogramm:

Fünfprozentige Deutsche
Reichsanlelhe 1915.

Dvitte Ariegranleihe.

An, .- °,s Sch-esstist»-H. Diu'schlan- einer WM vo. Kunden geg«lüt«r
S -I» ichi- »ich, I°i»-Sgl->ch-» sind.,. ? "^ -n°- stnd d,e Oh, « b . » Deutschlands jUM zi°l

|L ? L , " LL - ÄSM. L . ' LLLTWLL h . . t und Ilott -, an d-n g-° baE, °n «mm*

Für Gegenstände aus

ohne Beschläge
mit Beschlägen

Kupfer

4 .— Mk.
2 .80 Mk.

Messing

3 . - Mk.
2 .10 Mk.

Reinnickel

13 .— Mk.
10 .50 Mk.

Die von der Beschlagnahme betroffenen nicht brs zum
25 . September 1915 freiwillig abgegebenen Gegenstände find
vom 28 . September bis einschließlich 30 . September im Rat-
hause , Zimmer Re , 2,

Leistungen de» von einem einheitlichen nationalen willen oe,eeuenoeui >̂ » - ^ersichtlich der völligen Nieder,
au , unsere K-ast und di- R -inh-it d. s E -wiss-uS. ,» dem «an nn,i n,« t ; « - » « * K
werfung der Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den s b- u " n ^rM zur ungehemmten Ent-

[ unr “- ‘tf ' au 4 'p 4^e ÄnnLÄ « . pr"Ä

1
€rf<

mit Au;

vorgefchriebenen Formulare anzumelden . Weitere Bestimmungen
über deren Einziehung und Bezahlung werden spater

A

1.

2.

ergehen.

Es sind anzu/netdrn bezw. abzuliefern:
Gegenstände aus Kupfer und Messing : , ,

(Zu Reinmefstng gehören auch «Rotguß , ^ omback,

Gefchirre ^und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und
Backstuben, wie : Koch- und Einlegkeffel, Marmeladen-
und speisekeffel , Töpfe , Fruchtkocher, P ?a" uen,
Pfannen, Kafferollen, Kühlar, Schöffeln, Mörser usw.

Ausgenommen vou der Beschlagnahme und die mch
für Küchen und Backstuben bestimmten Sachen , wie Tee - ,
Kaffee- nnd Milchkannen , Kaffee- und Teemaschinen,
Zuckerdosen, Teeglashalter , Menagen , Mesierbanke , Zahn-
stochergestelle, Tafrlausfätze jede: Art , Tafelgeschirre stvon
denen jedoch die Servierbrettrr von rer Verordnung
betroffen werden ) , ferner Rauchservice , Säu enwagen,
Speisefchränke , Schanktischarmenturen , Badroffen , sowie
Gegenstände von künstlerischem Werte.

Jedoch ist die freiwillige Hergabe auch dieser 'Sqi*
stände, soweit sie entbehrlich und leicht ersetzbar und.

Waschkessel,̂ Türm von Kachelöfen,' und Kochmaschinen,

B'Lw « ' Warmwasserschisse,
Druckkeffel. Warmwaflerbereiter , (Boiler ) m

'̂ chmaschinê und Herden , Wafferkasten , eingcaaute Keffel

Gegenstände aus Reinnickel (auch Legierungen mit einem
Mckela balt von 90 pCt . und höher ; es sind nur solch

9 Ginsätze für Kocheinrichtungen wie : Kessel, Deckelsch ,
Jnnentöpse nebst Deckeln an KipptdPfen Kartoffel - , Fisch-
° »d » ->i-d« ° r ° d»

3.

ö.

1.

zu beschasŝ ^ ,^ ohne Fracht für
Rum . Leinkuchen
Rum . Rapsschrot
Mais ganz
Perlmai«
Maisschrot
Rum . Kleie
Groß Gerauer K-Futter
Kartoffelschnitzel
Kartoffelflocken
Viehstedesalz

34,60 « I,
23 .50 »
30 .70 „
32 .50 „
31 .70 .,
18,10 „
21 .50 „
20,— ,,
20,— „

3 .25 „

bei Schuldbuchzeichnungen 98 80 pCt . D ' e Schuldversqre .oungen gn ° ^ zent unter dem Nennwert
also 9 Jahre lang einen funfprozentrgeu Ziiisgenuß . Da " b g ^ ^ Ausficht steht, so>ist die wirkliche

trfolat mtb - nh-id -m » »Eltzahl - Ng ,nm bilh . ^ str dm z -ichn-- I-in Hind -inii , ai -1  di - Sch- »,
pt “ - !k L Ä tan I° m>. als -me ebenst stchm

wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.
. .« • yupisp aetraaen . Tib tüctbctt ßciitt ßontot bet KßidJSyöUotbön

Pr die Zeichnungen ist ' N UNifaffender Weffe S °rge g der Reichsbank mit Kasseneinrichtu„g
für Wertpapiere rn Berlin (Postscheckkonto Berlin N . 9ti und ver J " 5 ^ 8 ^ Königlichen Seehandlung (Preußische
entgegengenommen . Die Zeichnungen ^ nnm ° ber ch 4 ^ Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrermm  iSrÄfflSÄ ss » ä«ä  risTÄÄiÄ . uw.
in allen Teilen des Reiches die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten.

Wer , . i4 », » « !», tat sich zumtchst « ,-- » | <if “ " 9Äte Ä “ Ä Auch
die Zeichnungen bei der Post bei der betretenden Postansta ' h ^ ^  g . . e r üt bie  Zeichnungen bei der Post

Verwendung von Zeichnungsscheinen sind briefliche 3 J 9 f vereinfachte Form . In den Landbestellbezirken und ben

PP, * tft ‘ 30 pCt . des gezeichneten Betrage , spätestens bis zum 18 . Oktober 1̂91 5̂, ^

fr  PZ - . ;; ;; ;; 22 .' Dezember 1915,'
f " " " „ ^ 22 . Jänuar 1916

h. . . hi. u, « u. m . *35 AÄärJTiSfS
ungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur m runden , durch 100 t lbaren Btt ag ^ ^ ^ ^ fo jft beBI

sind nicht sogleich in einer Summe fällig . Da | ie «:t«jelne9 ^ 3 weitgehende Entschließung darüber einge-
Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von 100 , 200 600 ^ und WUi a t, e ne w« a y M Mark gezeichnet htt.

räumt , an welken Terminen er die Techahlung eisten will . S st^ bon 200 Mark braucht die ersten 100 Mari -ch

MdaÄÄ » -7 ° m22,s* U *Ä

m, (o tage '' nicht mind-p-n- 400 ,u .. .b.

auf den einzuzahlenden Betrag vergütet . So betragen die Stuckzinsen auf je ch ^ Schuldbuch-
für Stücke eintragM -"

,h . di- Einzahlung,n bis -um F , Al , 4046 2.6° « . b-- » w « * f « ‘f « | | | | | *

8 üt j, 'i , 48 lag -, um d!-' sich" '- « mach,n̂ g w" °-»m" °--!chi-bI," --mW,t s>4 d-- Slh - zm- b-,-»« m » J*

-ZZWMMWMMW
W 1 SLÄ 5 “JlW !° tat eine Mnhlaung m nn,-l°g-n-, Z-il mch. » . * * V»  L 0
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Zeile oder
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"uff inr
Milben Ga!
isterreichisch-,
jaben mit d
,ieisen Ober
Huldigung d.
Ministerpräsil
Vertreter sär
der Sauptstad
ganzen Beoö
vollem Recht,
dem Balkan c
reiches für de
deMchste An
«blicken, ohne
Bie Rußland
sogenannten ii
.erlösen" zu n
ürone dem ei
Mer gleichze
für diese So
mteres von

!rs wie di
nchsgrenzer
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, '<wz Josef '
Lwter verein
Me feststel
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ZurHei bstdüngung

l5,t tchnMuch g.« °h->, it °!n- m°gU»st tag . B-ib-h- liung d-- Einiragung °-.n, -nd zu -nl-n, ,
Ans Borst-h-nd-m ergibt sich, dnß di, L-,->Iign„g an d-r K-i-gs-nI-ih- »ach ,-d-i Richtung an» !

b-n,itt-lt-n Voltsllassen.-I-icht--t ist, Di- An,-ih° ft-Ilt -in, hachv-rzinilich- nnd nnb°dm,t „ch-r- ° „ » !
, D°-°b.- h 'n-n- ab.- ist -s -in- E h . . n , . 4 . d-s D.ntich.n Val,-- , dn-ch nm,an. .-ich- ,
w.i„ -.n Milt-, ansznbringen. d---n H-<- und N -ti, zur V-st-ndnn» ihn, Ansgab-n ,» d-m
Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen.

..ittine

«i
. terrtte

>la,
Die

empfehle:

Thomasmehl„Sternmarke
Suverphssphat hschprŝenttg
^ ^Kali 40  pCt.

Die Zufuhren sind fE gering, es est daher fchleunrgster^
Einkauf des Herbstbedarfs dnngnch anzû tmr.ChPi

Kaufe

Lumpen, Msen,
'NetaUe.

Zahle für Lumpen per Pfund
5 Pfg ., gestricktes 60 Pfg.
Eisen, Metalle , Knochen den

^ .höchsten Preis.
Auf Wunsch hole die ' Sachen

im Hause ab.
Jakob Stern,

Brunnenstrabe 27.

Wein
außer dem Haufe verkauft per
Liter 80 Pfg . ohne Glas

R u d. N e u h a US.
Eine gebrauchte

Apfelmühle
zum verkaufen.
/z Adolf wiegharüt.

Den Erlrag zweier

Hirnbäume Apf-lw-
(Lauterbirnen ) zum Krautkochen
verkauft

Gustav Gtt.

per Liter 30
<£ . Lschenbr^

Frieda

Mttrich

Lsch-nL

Garantrl 7 f„.7-2 «-
—Eier -Konservierungsmittel — Lchstt
zu haben bei I . E n g eU ^Geschw . sa,

r veifett
Uel

«achstm
Der gj
s , u

Um

Äs «!«
i'intm*1,9'r.
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